
Buchbesprechungen

MARTIN LUTHERS WERKE: kritische (‚esamt- Auf die Unterscheidung VO:  - deutschen und
ausgabe. Briefwechsel. 16 Weımar: Böhlau, lateinischen Begriffen wurde verzichtet. Das
1980 AVI, ME erhöht die Brauchbarkeit dieses Registers,

mal der Index die egriffe 1ın beiden Sprachen
Mıiıt diesem zweıten Registerband Luthers ntführt Einıge tikel fallen sogleich 1Ns Au-
Briefwechsel hat die Lutherforschung eın wel- SO ertassen fast vier Spalten die Aussagen

über aste und Flüc.  inge ın Luthers Hauswichtiges strumen erhalten, das
aufzufinden, W as sich auf Luthers Person, 38-40) Seine Fürbitte für bestimmte Personen,
Werk und Lehre 1m allgemeinen, auf se1ine (‚ruppen und Ereignisse ist festgehalten 44
Briefpartner und se1ine Quellen bezieht. 49} Das Schlagwort »Gesundheit/Krankheit«

Das »Sonderregister Luther« ist ystema- 53-55] erschlie{ft die Aussagen einer e1inN-
filußreichen Wirklichkeit se1nes Lebens. Dastisch aufgebaut. Vıer Hauptsachgruppen en

weıtere Unterteilungen erhalten. Wıe bei Je- Hauptschlagwort »Der Schriftsteller un! se1ıne
dem systematischen egister ergibt sich für Schritten« [73'103)1 nter dem uch die Aussa-
den Benutzer die Aufgabe, die zugrundeliegen- SCI1 einzelnen Schriften auffindbar sind 177
de Systematik erlernen. Eın Inhaltsverzeich- 85), erleichtert die Beschäftigung mıiıt selıner
N1s (3-5) und eın Index 1103-113] sollen ZUI literarischen Produktion. Eın eıgenes Schlag
richtigen Stelle 1m egıster ıniuhren. Gele- WOTT »Mischsprache« regıstrıer das Deutsch

ın lateinischen und das Lateın ın deutschengentliche Benutzer werden Schwierigkeiten ha:
ben, zumal der Index auf die Sachgruppen VCI- Briefen, außerdem die Verwendung VOIl (GTI1e-
welst, ohne die eıte anzugeben und ohne daiß chisch, Hebräisch und Französisch 199
die Sachgruppen als Kolumnentitel auf den Sel- 103), Was Sprachforscher dankbar nutzen
ten des Registers vermerkt sind Die Einfüh: werden.

1n dieses egıster kann verwırren, Das »Korrespondentenverzeichnis Lu-
da VOIl »Stichwörtern« die ede 1st, die ber thers Briefwechsel« ordnet die Briefe eines 16
nicht immer den angeführten Stellen VOI- den Empfängers bzw. Absenders chronologisch
kommen mussen, denn diese »Stichwörter« Berücksichtigung der 1n Br VOIgC-
wurden inhaltlichen Gesichtspunkten NOMM!! Umdatierungen. Be1 manchen Brie-
ausgewählt. S1e sind also 1m bibliothekari- fen ist eın 1nwels auf diese Nachträge hinzu-
schen iınne Schlagwörter. ] Jas »Sonderregister gefügt. Das geschieht ber nicht HUL, WenNnn ıne
Luther« stellt somıiıt eın teils systematisch und Umdatierung vorliegt gewissermalßßen als Be-
teils alphabetisc. geordnetes Schlagwortregi- gründung für die veränderte Reihenfolge
sSter dar. Der 1nwels auf diese ormalen Man- sondern uch bei anderen Brieten, jedoch ohne
gel soll nicht übersehen lassen, hier VCI- Vollständigkeit Die Bibliographie ))99 Briefe«
dienstvolle Arbeit geleistet wurde 1mM Hilfsbuch A Lutherstudium« VO]  - urt
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Aland ist damit nıicht abgelöst, weil dort auf Im ersten eil werden »DIie Stadt« 13-40),
die Nachträge vollständig verwıesen wird und »Geschichtsdenkmale« 41-79] und »Denkma-
1ın die chronologische Abfolge aller Briete Hın- le der unst« 80-208] dargestellt, ohne da{iß
we1lse auf die Umdatierungen eingefügt sind, diese Aufteilung imMmer überzeugt. Der zweıte

'eil bietet »Materialien ZUT Kenntniıs der C1-rasch ertaist werden kann, W as aus einem
estimmten Zeıtraum enthalten ist haltenen und verlorenen Denkmale Wıtten-

dem »Bibelstellenregister« wurde bei den bergs« 1209-280]). Hıer finden sich nicht 11UI

Psalmen nicht die Uneinheitlichkeit der 1t1e- wertvolle Literaturnachweise, sondern VOI al:
11  38l überwunden, die manchmal der Vulga- lem uch der Ertrag VO  w Archivstudien und

und manchmal der Lutherbibe olg Es WAa- ıne große vA weıterer Intormationen. Re-
möglich SCWESCH, mittels kursiver Schrift giıister mi1t Lebensdaten erschließen dieses

auft die Abweichungen VOIl der Lutherbibe. auf: andbuc. das durch se1ıne bbildungen ıne
merksam machen, dem Benutzer über- lebendige Anschauung vermittelt. Dıieses In-
flüssiges Nachschlagen Davon ab entar 1ag nıcht intach das bisher Bekannte

zZusamımnmneln. Außer intensıven Archivstudiengesehen sind dieses Bibelstellen: und das nach-
olgende Zitatenregıister wichtige Hiltsmitte. wurden uch Untersuchungen den Denk-
für das Lutherstudium. malen selbst VOTSCNOMINECN. So wurde die

Fuür Br steht 10883  } L1UT noch das Theolo Stadtkirche NeUu vermessen un! ihre auge-
gische und Sachregister« aus ESs bleibt hot schichte weıter aufgehellt Ausführlich wird
fen, dafß eın eINZ1geESs egıister beide ININEIN- über das Rathaus unterrichtet (107-1 267
taßt. Es Wäal ıne gute Entscheidung, den vorlie- [)as Hauptproblem eines olchen Inventars
genden eil bereits 1980 herauszubringen, ist In welchem Umfang sollen nicht mehr
enn kann auf diese Weıise schon Verötftent- vorhandene Gegenstände noch angeführt und

w1e vollstandıg sollen die erhaltenen ertaßtlichungen Z Lutherjubiläum 1983 dienen.
werden. Der vorliegende Band hat mıit ück-

Le1ipz1ig Helmar unghans sicht auf Wittenbergs Bedeutung für die Reftor-
mationsgeschichte ZUT Freude aller, die sich
dafür interessieren, versucht, das 1m 16

Mıt DIE DENKMALE DER LUTHERSTADT WITTEN- Vorhandene möglichst umtfassend ermıit-
BERG/ ear VO:  } Fritz Bellmann, Marıe-Lu1ise teln SO werden die vorreformatorischen Altäre
Harksen und Roland Werner. Mıt Beıitragen mıiıt ihren Patrozinı:en benannt. Nicht 1U die
VON etier Findeisen, Hans Gringmuth-Dall- erhaltenen, sondern uch die zerstorten plta-
INCLI, ybille Harksen und Erhard 01g We!I1- phien ZU eil mıit ihren Inschritten WCOC]I-

INa  E Böhlau, 1979 3OI HL: 207 Abb auf den registriert. Aufgrund Von Archivalien sind
Taf (Die Denkmale 1m Bezirk Halle) hat die 1n einer Tabelle die Stücke des Wittenberger

Heiltums zusammengefafit, da{fß leichtErforschung der Stadt Wittenberg und damit
des Zentrums der lutherischen Reformation erkennen 1st, 1n welchen (angen S1e VOT 509,
ein wichtiges Hiltsmitte erhalten. Es handelt 509, 13 und I8 ausgestellt wurden. Fuür
sich eın kunstgeschichtliches Inventar, in die Vollständigkeit der vorhandenen Werke
dem die Stadt 1n ihrer Gesamtanlage e1N- scheint weniger getan worden sSe1in. Fuür die
schließlich der Befestigung historische (ze- Kirchenbauten des I und 26 ]B tehlen
bäude mıiıt ihrer Ausstattung und Denkmaäler Grundrisse. Während bei der Schloßkirche al
inftormationsdicht beschrieben werden. les getan wird, jedes Stück estzuhalten,
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